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Änkiindigutig. 
Unserem werthen Lesertreir s so 

wie dem Geschäftennblituu im 
Allemeinen hiermit zur gefatiigen ; 
Nachricht, daß die Unterzeichne-; 
ten den Geschäftsantheil Herrns 
D. A. Geil’s, des bisherigen Be- J 
triebsleiters der Grund Inlande 
Publishing Co» tänslich erwar-) 
den und an StelleHerrn Geile-« 
die Leitung des Geschäfte über-I 
nommen haben, indem derselbel 
aus dem Geschäftsverband aus-. 

trat, unl sich anderen llitterneh-; 
mnngen zu widmeu. Es wirdx 
das Bestreben der UnterzeichneJ 
ten sein, die beiden Blätter »An- 
zeiget ctz Herold« sowie ,,F-ree 
Press« nicht nur, wie bisher, wei-: 
terznsiihren, sondern dieselben 
aus eine höhere Basis zu bringen, 
und möchten wir speziell darauf 
aufmerksam machen, daß unser 
Lob-Departement in jeder Hin- 
sicht vorzüglich ausgestattet ist« 
alle Arten von Druckarbeiten in- 
hübscher nud promvter Weite; 
zur Ausführung zu bringen. 

Auch ist es unsere Absicht, den 

»Anzeiger G Herold« mit Hiilsef 
einer neuen ,,Jntertupe« Setzmai 

V 

sehine noch im Laufe dieses Jah- 
res wöchentlich zweimal erschei- 
nen zu lassen, und sobald der 

Jahreseontract mit der jetzigen 
Beilage ,,Daheitu« abgelausen 
ist, wird den Lesern die »Reser- 
und Gartenbauzeitung« sowie die 
Sonntagsbeilage wieder zuge- 
sandt werden. Dies bedingt be- 

greislirherweise größere Ausgaben ; 

und ist es dieserhalb wiinsehens-J 
werth, dasz das Blatt auch serneri 
und in noch höherem Grade dies 
Unterstützung des Deutschthnnisl 
erhält, um den erhöhten Anforis 
dernngen in geschäftlicher Hin- 
sieht die Wage halten zu können. 

Der ,,Anzeiger G Herold« ist 
das einzige deutsche Blatt zwi- 
schen Colunibus, Neb» und Den- 
ver, Colo» nnd befindet sich im 

fruchtbarsten Farmbezirl des 
Staates Nebraska, sowie iin Her- 
zen der stärksten deutschen Be- 
siedlung des ganzen Staates und 

Westens, eines ternigen, gesun- 
den Dentschthutns, und es wird 
der Geschäs swelt von Grund 
Island und Umgegend nur zum 
Vortheil gereichen, sich des deut- 

schen Blattes als Anzeige-Me- 
dinm zu bedienen. Der »Anzei- 
g.·r« deckt das Territorium der 

Counties Hall, Howard, Merrick, 
Hatuiltom Aussan und Sherman 
nnd hat noch weiter reichenden 
Einfluß. Ferner sei bemerkt, 
daß Grand Island die stärksten 
deutschen Vereine nnd Logen ir- 
gend einer Stadt des Westens be- 

sitzt. 
Wir danken der Geschöstswelt 

sür die uns in der Vergangenheit 
erwiesene Gunst und hassen, daß 
sie uns auch in Zukunft ihr Ver- 
trauen schenken wird. 

In der Hoffnun , daß diese 
unsere Erwartungenssich realisiren 
werden, zeichnen 

Mit Gruß und Handschlag 
Imm- jsgm 
km Wh- 

Gsfchaftsleitek der Grand 

Island Publishing Eo. 

—- Jen einer der leisten Nachte beher- 
berate die Polizeistatidn einen Hinb- 
riaentsenabein der zurzeit Veschaitis 
gunaaus eitler Form sucht nnd un 

eine zuniitientraaddie erinnert, welche 

sich vor unaesabr Jahresfrist in m- 

kleinen c rtschaft Et. Marks. «.’,"«-.".«., er- 

eianete, nilasilichntelcber ein Former 
seine Gattin sonst-.- einen seiner Stief- 
ibhne ir»--:-::e. einen anderen verwun- 

den-, dann einen Selbstmorddersuch 
machte, aber aui Leben blieb und zu 
ititjahriger Zuchtltaussirase verurtheilt 
wurde. llud der nach Beschaftianna 
sich umschauende Knabe ist jener da- 
mals verwunden Etteisobn Der 
Stiefdater schosz ilnn durchs Bein und 

brach ihm das Zchliiiselbein Er er- 

klärte, nach dein Verlassen des Hostie- 
tals nicht gewagt zu haben, noch ein- 
mal einen Blick ritcimärts aus das alte 
Heim mit seinen schrecklichen Erinne- 
runan zu werfen. und wanderte, eine 

Weise, in die Welt hinaus. Mir im- 
mer wird, wie ein dustrrer schonen, 
das Bild der Trnaodie vor seiner 
Seele schweben 

—- Jn scheinbar trunkenem Zustande 
wurde dreier Tage von der hiesian 
Polizei ein Mann Namens Jsdell auf- 
gefunden. doch es ergab sich, das-, 
derselbe das Opfer eines Nartoticums 
mar, welches ibni ein Fremder beige- 
bracht hatte. Der Mann hatte bei 
Central tsitv in den lsrnteseldern ac- 
arbeitet und befand sich auf dem Wege 
nach Kansas-, um on’ö Kranlenbett sei- 
ner Gattin zu eilen. Da traf er hier 
einen Mann, rnit dem er seinerzeit in 
Omaha bekannt return-; man-mach 
don- früheren ZeiiEfr und schliißlich 
trank man einen »Schluck«·. Tas 
war das Lebte, was er sich erinnern 
lann. Der narlotische Schluck war 

starkgeniia, um dem ,,alten Betonu- 
ten" Gelegenheit zu geben, den Mann 
um seine Ersparnisse von 850 zu er- 

leichtern. Der Richter entliesz ihn mit 
dem Rotb, den »Freuud« ausfindig 
zu machen und die Polizei in benach- 
richtiaen, doch der nvird sich schonstens 
hüten, in’H Garn zu laufen. 

—- Von einer zweimatigen Pferde- 
durchbrennerei an einein Tage lann 

Hermann Schehl in LateTp. ein Lied- 
chen singen. l5r befand sich ans dein 

Riictwege von Corneliiig LorentzeiL alsz 

das Pserd scheute nnd diirchging. lsS 
wurde von Neinhard Kunze ausge- 
sangen, wieder angeschirrt und die 
Heimreise iviirde fortgesetzt. Aber, 
hol’S derTKnckuL tcmm war er eine 

Strecke gefahren, ging das Boden wie- 
der los, nnd heidil flogen die edlen 
Rosse dahin, als sei der grimme Gott- 
seibeinns hinter ihnen her· Tiesmal 
ging es nicht so glimpflich ab, denn 
das Buggv machte einen Salto mor- 

shile und schaute von der anderen Seite 
in den lichtblauen, freundlich lächeln- 
den Himmel, während Derr Schebl 
zwar unverletih aber etwas unsanst 
ans »terra sit-mer« landete. 

—- Cinen Ritter vom Brecheisen in 
Salontoitette solirten vor einigen Ta- 
gen Sheriss Sievers und der Sheriff 
von Belleville, Kas» in einem hiesigen 
Dotel ans. Lehterer war hinter ei- 
nem W. MeNoberts her, der dortselbst 
bei einem Ladentan betheiligt gewe- 
sen sein soll. Man sand ihn in Ve- 
gleitung seines jungen Weibchens nnd 
eine Untersuchung der Kosser ergab, 
dasi man den richtigen Vogel erwischt 
hatte. Er blast jeht Trübsal im 
«Dotel Sievers«, indem man einen 

Voteltvechsel siir angebracht erachtete. 

— Bei einer titrzlichen Prüfung 
wurde ein Schüler gefragt, in welcher 
Grafschaft das Städtchen X. liegt. Die 
richtige Antwort wäre gewesen; ,,Graf- 
tchaft Glad«. Um sie dem PrüftiH 
finden irr helfen, streicht sich der Lehrer 

bedeutungsva mehrmals über seinen 

tahien Schädel, to an die Oktave erin- 
neend. Der Schwer stammt aber aus 

Dummsdorf und antwortet freudig: 
·Grasschaft LaufiW Tableaut 

l sum Linkvluer Sänger-fest- 
Nöchfirn Mittwoch u. Donnerstag sin- 

irssi m Linile das Sänger-fest des Ne- 

ibi sen Hangerbnndes statt, an wild-im 
Tote Gefangner-eine des Staate-o sowie 
befreundete Vereine aus Iowa theilneh- 
men weiden Das deutsche Lied wird, 
wie die »Es-nahe- Tribüni« liess-end be- 
merkt, wieder einmal Triumphe feiern 
und Zeugniß davon ablegen. daß die 
Deutschen festhalten an ihrer Sprache 
und Art nnd an den Geistesschätzen der 
alten Heimathz daß sie als aiite Amici- 
kaiier sich das treue deutsche Herz be- 
wahrien. Dasselbe wiid sich in ge- 
fanglicher und anderer Hinsicht würdig 
feinen Vorgänger-n anreiben Im Au- 
ditoiiiiiri werden drei Konzerte not-fin- 
den, urid zwar ain Mittwoch Nachmit- 
tag das Eiiipiuiigokonzeit sdei Ltncolner 
Chöie, am Mittwoch Abend das erste 
und am Donnerstag Abend does zweite 
PsiiiptkonzeiL Ast dem Lüiittietischrtt 
Erfolge der großen Mäniieis und Ta- 
nieischöie, die unter Leitung W vortreff- 
lichen ishoidirigeiiten Theo. .il. Tit-esse 
stehet-, kann kiiii Zweifel odiwltrii, 
da iüchiig vorgearbeitet wart-in Tag 
Ceiiischihiini des stuuseg wird sich olso 
nächste »Her in Linkolii ein Landsch- 
eiii geben. rasJ noch tanzte in aller Erin- 

,aenmg bleiben wird. Das deutschef 
Lied hat sich oft schon als wirksamer- 
Föcderer deutscher Kultur in Amerikas 
bewährt und deshalb wäre dem Sänger- 
feste in Nebraska dsr erlsoffte Erfolg 
ans voklem Herzen zu wünschen- 

—- Wahrscheinlich im Uebertnuth 
oder angeheiterter Stimmung warf 
vor einigen Tagen W. F. Thompsom 
in seinem Antoniohil die Zweite Etr. 
entlang fahrend und später in Bitte- 
Straßel einbiegend, eine Bierflasche 
durch die Lust. Vor der Polizeista- 
tisn standen die Wächter der hl. Her- 
mandnt in friedlicher Unterhaltung, 
aber plötzlich sprangen sie auf wie von 

der Tarnntel gestochen, denn es schien 
eine Dynamithombe geplagt zu sein 
und ringsum spritzte das Glas wie 
Botnheusplitter. Und das unter den 

Augen unserer Besterntenl Der Bom- 
ben: resp. Flaschenwerfer wurde am 

Schlafittchen gepackt, gab vor dem Kadi 
eine Entschuldigung un und wurde m 

entsprechender Weise cnn Geldbeutel ge- 
hiesactert Seine Entschuldigung war, 
er sei von Palmen woselbst man die 

Gewohnheit habe, ,,todte Soldaten« 
aus die Straße zu werfen, und dieser 
Gewohnheit sei er auch hier gefolgt. 
Rette liteniohnheitl 

t——f 

Das deutsche Lied. 
J· 

Zum Ttmolnet Häuser-fest 

Hoch braust das deutsche Lied durch alle Lande- 
Txas wird es zeigen uns in diesen Tagen, 
Es werden der Begeist’rung Wogen schlagen, 
Wie es Nebraska-Z Teutschthum noch nie kannte. 

Tag deutsche Lied ist’S, welches hierzulande 
Tas deutsche Herz macht hoch und hoher schlagen- 
Es wogt darin von bunten Närrchen, Zagen, 
Von Leid und Freud’, Sehnsucht zum Heimathtunde. 

Das deutsche Lied verbindet Minder, Meere, 

Tas- deutsche Wesen klingt aus« seinen Tonen 

Aus dieser und aus jener Hemisphakex 

Es bebt den Geist empor zum Hohen, Schon-sit 

Halt welisern uns vom Niedekn und Vanalen 

Und tragt uns in das Reich des Ideaten 
Das deutsche Lied! H a g e r. 

—- Einen ausnahmsweise rohen und 

gemeinen Streich veriibten vor einigen 
Tagen mehrere hoffnungsvolle Exem- 
plare Jung-Amerilas auf der bang 
GuelzowsFarm, zwei Meilen südlich 
von hier gelegen. Sie beschvssen ein 
sechs Wochen altes Fiillen und fpickten 
es mit 26 Schrotiöknern, so daß man 

es durch til-schießen von feinen Leiden 
befreien mußte. Es ist kaum glaub- 
lich, daß in einer jungen Menschen- 
seelefo viel Nohheii, Bestialität und 

und anzunehmen, daß nie ein Funtent 
Mitgefühl gegenüber den Wesen der 

Schöpfung deren Herz berührte-. Das 
werden einmal Bürger werdenj vor 

denen dem Staat grauen mag gn- 
künftige Galgenvogel! Ta aber derq Apfel nie weit vom Stamm iallt, ist 
ein Rückschluß auf deren Eltern statt- 
haft, deren Gefühle-s nnd Empfin- 
dungsleben einer Witsie gleicht und 

welche das schöne Wort Mitleid nicht 
kennen. Solche Kinder wachsen dann 

ohne Geistes-s und Derzensbildung auf 
und werden schließlich das Prototyp 
rassinireer Grausamkeit nnd verbreches 
rischet Neigung. Solchen wäre besser- 
str wären nie geboren! 

Weraldskalender in dieser Ossiee 
zu haben. Nur 20c 

Jnietaazn wohnen imstande nt 

s 

—- Eine sommetliche Fischgeschichte! 
Als (5-has. Veufingek an Schimmer 
Laie dem Angelsport oblag und nicht 
ein einzige-Z Fischichwänzchen beißen 
wollte, begann er einzunicken und von 

»zebnpfündigen Katzenfischen« zu träu- 
men. Da nahte sich ein langhaakiger 
Roten dem es zu schwül wurde und 

infolgedessen ein Bad zu nehmen be- 
schloß. Hierbei kam er mit der aus- 

geworfenen Angelschnur in Contact, 
die Schnur erhielt einen tüchtigen Ruck, 
der erwachende, aber noch halb namen- 
de Schläfer zog, in der Meinung, ei- 
nen schweren ,,(-5,atch« gemacht zu ha- 
ben, kräftig an und zog dae heulende 
Oundevieh aus dem nassen Element. 
Traume sind Schaume, wenn aber aug 
dem »Katzenfisch« ein »Onndefisch« 
wird, dann hört doch die Gemüll-lich- 
ten anf! 

—- Wie ein Bild aus längst ver- 

gangenen Tagen der Pionierzeit des 
alten Westens muthete es uns an, als 
vor einian Tagen mehrere planbedeckte 
Wagen resp. »Prairiefchaoner« durch 
Gen-d Island fuhren mit hintenan- 
gespannten Pferden. Grad wie Anna 
Dass-al, als man häufig mit Kind 
uns-Tegel die alte Schalle verließ, um 

auf einer neuen fein Gltlck zu verfu- 
eben- 

Correfpvnbenz ans Wonnen 

Am Sonntag Abend schlug während 
eines Gewitters der Blitz in das Franz 
Reiiiiers’sche Haus bei Palmer nnd 
brannte bis aus den Grund nieder· Der 
Verlust bezissert sich aus ungefähr sb1200 
mit nur 8350 Versicherun. Beim Ans- 

brnch des Feuers betand sich Niemand 
irn Hause. 

Herr Hasselrnanm in der Nähe von 

Wotnis wohnhast, läßt sich jetzt einen 
neuen Stall bauen, 24 bei 34 Fuß groß 
und 14 Fuß hoch. 

W. C. Wilshusen und Gattin wur- 

den am Sonntag durch die Ankunft ei- 
nes kleinen Söhnleins erfreut. 

Auch in der Familie Johu Lockhorn 
kehrte arn Sonntag Freund Klar-piet-i 
sehnabel ein und hinterließ einen Fami- 
lienzuwachs. 

John Meyer und Frau nebst Tochter» 
kehren am Donnerstag nächster Wochej 
von ihrer Reise nach Deutschland wiederl 
nach hier zurück. Mit ihm wird sein 
Neffe, Herr Meyer nebst Familie, hieri 
ankommen und sich hier niederlassen. » 

Alfred Schueßler vollendete in den» 
lebten Tagen die Wohnhäuser von Hy.«’ 
Wagner nnd Frau Nuge und beginnt 
ietzt mit dein Bau mehrerer Gebäude in 
Grund Island 

Wiliie, dem Sohn von Fred Meyer» 
von hier, der kürzlich beim Kirschenpflii- 
cken den linken Unterarin brach, innßf 
der Arm aufs Neue gebrochen werden, 
da der Bruch fehlerhaft eingerichtet war. 

Jn der Nachbarschaft von Worms fielj 
am Sonntag Abend l bis 2 Zoll Sie-i 
gen, der die fchmachtenden Fluren wie- 
der erquickte- 

Gnenther Thompfon oon Palmer la- 
borirt seit den letzten Wochen an der 

Wassersucht und fcll sich in prekärer 
Lage besinden 

Fred Meyer und Sohn Willie von 

Worms befanden sich am Mittwoch in 
Grund Island. 

Tic dentfche iutherifche Gemeinde von 

Wormg will ein neue-Z Wohnhans fiir 
ibien Lehrer errichten nnd foll Samstag 
Abend der Bancontract vesgeben wer- 

den 

»Das ewige Einerlei!« Wie 
oft hört man im Leben bei der tägli- 
chen Arbeit, im Geschäft oder irgend 
eineni Beruf, besonders bei den ge- 
plagten Frauen im Haushalt: »Es ift 
fo langweilig. wenn man immer dag- 

selbe thun mus-.«. Tas ist freilich 
wahr und ist auch nicht zu andern, 
denn wenn mir nm uns blicken, geht 
es in der Natur vom Kleinsten bis zum 
Größten ebenso; die Sonne und Mond, 
unsere Erde und die Planeten gehen 
ihren regelmäßigen Kreislauf, in der 
Natur ist es ein ewiges Keimen, Wer-· 
den, Bltihen und Welten der Pflinzen- 
welt.mit den Jahreszeiten. Die Son- 
ne in ihrer Pracht, der Sternenhimmel 
mit seinem Geflimmer in dunkler 
Nacht, die Baume in ihrem Blätter- 
schinucl nnd die Blumen mit ihren 
Wohlgeriichen, sie sind »immer das- 

selbe«. Wie rasch sallt das Wort, ioie 
flüchtig ist der Blick und ioie oberfläch- 
lich das Herz, welches dieses in Lan- 
gerweile ausspricht. Freud&#39; und Leid, 
Ruhe und Thatigkeit, im steten Wech- 
sel, sind sie ,,innner dasselbe«? Wer 
aber hätte nicht jeden eigenen Tag 
seine eigenen Gedanken und Empfin- 
dungen, das eigene Ruhebedürfnißs 
Jmmer dasselbe! Und wenn man ge- 
nau zusteht, immer ein Anderes. llnd 
so ist es mit Allem im menschlichen 
Leben. Dem Thoren erscheint Alles 
als ,,iinmer dasselbe«. Der Verstän- 
dige dagegen weiß acken Erscheinungen 
einen eigenen Reiz abzugewinnen 

——Seitens der Bau- und Leihge- 
sellschaft wurden anfangs der Woche in 
der Ossice des Countthrknndenregis 
strators Linenz eine größere Anzahl 
hypotheten getilgt im Betrage von 

8100 bis 82700 und in der Gesammt- 
sumine von 029,406. 

— Jn der letzten regelmäßigen mo- 

natlichen Versammlung des plattdeut- 
schen Verein-J, welche am Sonntag 
stattfand, wurde der Beschluß gefaßt, 
Vorbereitungen siir die Gründung et- 

nes Turnvereins zu treffen. Die Rea- 
lisirung dieser Idee-wäre nur mit 
Freuden zu begrüßen, denn etu »«roszes 
deutsches Bevölkerungselement, iuiees 
Grund Jsland aufweist, sollte nicht 
ohne Turnverein sein, sind doch die 
Turnvereine nicht nur Repräsentanten 
deutscher GmnnastiL sondern auch gei- 
stigen Turnens und der Pflege des 
freien geistigen Gedankens. Möge 
dies auch bei dem neu zu gründenden 
Turnverein zutreffenl Herr Oean 
Roth, der dem annfeft in Denver bei- 
wohnte, wird als Turnlehter angestellt 
werden und ist beabsichtigt, auch eine 
DamensTurntlasse in’S Leben zu ru- 

fen. 

—-— Wie die Leute aus dein Leben 
scheiden, möchte der ,,Anzeiger« fol- 
gendermaßen definirem Der Advolat 

tritt vor einen höheren Richter-. 
Der große Fresser — ,,ifit« nicht mehr. 
Der Gelehrte — giebt den Geist auf. 
Der Beamte — wird in eine andere 
Welt versetzt. Der Färber —- ift ver- 

blichen. Der lxsondutteur —- hat feine 
letzte Reise angetreten. Der Maurer 
— »tratzt ab«. Der Romandichter 
— endet. Der Matrafe — läuft in 
den Hafen ein. Der Pfarrer — seg- 
net dasz Jeitliche Der Straßentehrer 
— lehrt zum Staub zurück. Der 
Schauspieler —- gehtab. Die Wir-« 
schektn — hat aus-gerungen Der Ve- 
getarianer — beißt in&#39;s) Gras. Der 
Kutfcher — ,,fährt ab«. Der Musi- 
ter — geht flöten. Der Todtengriiber 
—- fahrt in die Grube. Der Mörder 
—- wird in’s Jenseits befördert. Der 
Schaffner — liegt in den letzten Zü- 
gen. Dem Zeitungsschreiber —— fällt 
die Feder aus der Hand. 

— Jn der Nähe von lsshapman find 
eine Anzahl ziemlich guter Erntereful- 
tate zu verzeichnen. So ergab der 

Ernteertrag an Weizen auf der P. Ab- 
bott’fcl)en Farin Mit Bushel per Acker, 
und dessen Hafer 45 Buschel per Acker. 
Den gross-ten Weizenertrag lieferten die 
Felder der Ernst Laden-Form bei 
lihapniain Daselbst wurden 2890 
Buschel geerntet, und ein Ltiick Land 
von 23 Acker ergab per Acker :?-7-. Vu- 
schel. Auf Frau (-5. Johnson’5 Platz 
betrug die Ausbeute aber nur 245 Bu- 
schel per Acker. 

Illnliißlich ihrer qestern angestre- 
teneu Deutschlandreise hatten Ver- 
wandte und Freunde Herrn und Frau 
J. P. Witidolph’g am Sonntag eine 
«.)lbfchiedspartie veranstaltet, anläleich 
deren eS in deren hübschen Heini, öst- 
lich von der Stadt, fröhlich und ani- 
mirt herging, und man sich an einer 
lutullifch gedeckten Tafel gütlich that. 
Herr und Frau Windolph werden am 

Il. August mit dem Dampfer »Patri- 
ein« den Ozean lrenzen. lstliickliche 
Reife! 

Dz-
 

Tags schönste tsjescheni. das sich 
Cheleute einander machen ldnnen, sind 
Liebe und Treue. Nicht jene Liebe- 
die wie Strohfeuer brennt und erlischt, 
sondern jene stete Liebe, die aus den 

Augen schaut, wenn sich Gatten an- 

schauen, die sich in sanften Worten 
des Trostes nnd der Ermunterung 
kundgieb, wenn Widerwärtigkeiten in 
den Weg kommen, und wo Jeder be- 
strebt, dem Andern die Lasten des Le- 
bens zu erleichtern und dasselbe so an- 

genehm wie möglich zu machen. 
— Die letzten Regen während der 

Woche erquickten die Felder des ganzen 
mittleren Staates. aber Grand Jsland 
schnitt dabei gleichfalls wieder kurz ab, 

sindenr kaum ein halber Zoll des la- 
benden Naß fiel. Immerhin trug der 
Regen dazu bei, dem Korn nach meh- 
rere Tage über die Bipe hinwegzuhel- 
fen, bis sich schlibhlich ein durchweb- 
chender Negenguß einstellt, wenigstens 
ein solcher bald erhdsst wird. 


